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n gbonnements auf den Merſeburger Correſpon
en um Freiſe von 42 reſſh. 40 Pf. von allen

Honntag den 8. Juni. 1879.
Für den Monat Juni werden

wollen ſich am andern Tage die Communal Emilie Trebſt“ der Prinzeſſin Braut am Einzugs
behörden wieder einfinden, um der hohen tage das folgende Gedicht auf weißſeidenem Kiſſen
Reiſenden das Abſchiedscompliment zu machen.“ überreicht hatdie den iin Uneſn boten, ſowie in der edition t r 5nen e e en f Erp Was die Auswahl der jungen Mädchen anbe Der Durchlauchtigſten Prinzeſſin Auguſte von

3 Inſerate ſinden bei der großen Auflage des traf, welche die PrinzeſſinBraut empfangen e Sachſen Weimar Königlicher Hoheit
l Plattes die zweckentſprechendſte Verbreitung. ſo erging unterm 16. Mai 1829 an den Kauf ehrfurchtsvoll gewidmet von der Stadt Merſeburg.

rſunkenen In 7 mann Herrn Heberer hier folgendes Schreiben Am 7. Junius 1829.

n ann 29.Tuher v Merſeburger Zuſtände anno 1829 An Herrn Kaufmann Heberer Willkommen uns in unſ'rem Preußenlande,
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Rünchenet n Präſidenten von Dieſt hatte in Beziehung auf

den Empfang der nachmaligen Prinzeſſin Carl
ünterm 2. Mai 1827 an den hieſtgen Stadtrath
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gierungs Präſident Freiherr von Brenn den
hieſigen Stadtrath vorläufig davon in Kenntniß,

Unterm 8. Mai 1829 ſetzte der damalige Re Wohlgeb. hier Dreimal willkommen, Königliche Braut!
Bei der zu Anfange künftigen Monats erfolgenden Die Treue, die an heimathlichem Strande

Durchreiſe der Großherzogl. Weimarſchen Prinzeſſin, Der Jlm ein bleibend Denkmal Dir erbaut,
Braut Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm von Sie weih'n auch wir Dir heut zum Unterpfande;

daß die künftige Gemahlin des Prinzen Wilhelm, Preußen ſoll außer andern Feierlichkeiten auch derſelben Jn neuer Heimath grüßt Dich froh und laut

Königliche Hoheit, die Prinzeſſin Auguſta von

künftigen Monats von Weimar nach Berlin

Am Gotthardtsthore ein Gedicht durch eine der hieſigen Die Liebe, die ſich treu dem Fürſtenh aus verbindet
S We r Bürgerstöchter in Begleitung von 2030 anderen jungen Und die in Seinem Glück das eig'ne Glück nur ſindet.
Sachſen Weimar in den erſten 10 d Bürgerstöchtern überreicht werden.im J 1827 erfolgten Blick' auf die Flur! die Feier zu verſchönenEw. Wohlgeb. haben bei ren im e n Schmückt ſie der Hoffnung freundliches Gewand,
teiſen wird, und daß es der Beſtimmung Sr. Durchreiſe der Gemahlin des Prinzen Earl von Preußen Nu gelten
Majeſtät zufolge, bei der Heimführung derſelben
ebenſo, wie bei der Heimfuhrung der Prinzeſſin
Carl, Königl. Hoheit, gehalten, mithin in An
ſchung des Empfangs und der Begleitung ein
ganz gleiches Verfahren beobachtet werden ſolle.

„die Errichtung von Ehrenpforten, der Empfang
init Blumen, die Aufſtellung der hieſigen Bürger
ſchüten oder der feierliche Aufzug derſelben und
unter Beobachtung der gehörigen Ordnung,
jehe Anordnung, die einfach und ge-
müthlich die Liebe des Volks zu
ſeinem König und Allen, die Jhm an
gehören, ausſpricht, wird den höchſten
Herrſchaften willkommen ſein.

Ich kann nicht unerwähnt laſſen fährt Frei
herr von Brenn fort daß die Prinzeſſin
eine große Vorliebe für Blumen und Blumen
ſchmuck hat.

Königl. Hoheit und dabei ebenfalls ſtattgefundenen Ueber itn e Gedichts durch Bürgerstöchter ſich der e duftend Auen, Hain und Land
erforderlichen Anordnungen und Einrichtungen mit einer Ja! jede Bruſt ſpricht aus in Jubeltönen,
ſolchen Einſicht und Thätigkeit unterzogen, daß wir Daß fie umſchlingt der Lieb! und Freude Band
nichts mehr wünſchen, als daß Sie dieſe Bemühung Dies ſei das treue Bild von Deinem Lebenspfade

Und von dem Glück, das Dir erblüht am Spreegeſtade,
nochmals gefälligſt übernehmen möchtenWir e daher ergebenſt, ſich der Auswahl Ein treues Vaterherz wirſt dort Du ſinden,
der hierzu geeigneten jungen Bürgerstöchter und der Das raſtlos für der Seinen Wohl ſich müht;
außerdem dieſerhalb nöthigen Einrichtungen unter Rück Die Myrthe wird ein Heiligthum Dir gründen,
ſprache mit uns gefälligſt zu unterziehen und dagegen Jn dem des Lebens Baum Dir ſchöner blüht,
Unſers ergebenſten Danks verſichert zu halten. Und Schweſterliebe wird mit Dir empfinden

Merſeburg, den 15. Mai 1829. Der Freude Hochgefühl, das in Dir glüht;e De Stadtrath hier. Vereinte Liebe lehrt Dich gläubig hoffend tragen,
Klinkhardt. Wenn Dir ein Mißgeſchick ſich naht in trüben Tagen.

Der Kaufmann (ſpätere Magiſtrats Aſſeſſor)) Denn Liebe ſtrebt durch Mitgefühl zu ſcheuchen
Heberer erließ ſeinerſeits ſofort folgendes Circular: Das Wehgefühl, das Herzen niederdrückt,

Nach anliegendem Schreiben iſt es der Wunſch des Die Liebe weiß durch Thaten zu bezeugen:
ich ſſe der Groß Daß ſie den Nächſten gern der Noth entrückt,Wohllöblichen Stadtrathes, bei Durchreiſe der Groß Drum legt auch Liebe heut ſtatt Prunkes-Zeichen,

al Weimarſchen Prinzeſſin, Braut Sr. Königl.en er e nen von Preußen, ein Gedicht Den hohen Sinn zu ehren, der Dich ſchmückt,
durch eine fer hieſigen Bürgertöchter in Begleitung einer Hin Mitgefühl der Nothbedrängter, ferner Brüder
arbßeren Zahl derſelben, überreichen zu laſſen. Zu Deinen Füßen hier des Herzens Gabe nieder!
Mir iſt der ehrenvolle Auftrag geworden, die Doch jenſeits, dort an Gottes lichtem Throne,
Töchter der Stadt zu gefälliger Theilnahme an dieſer Zu dem uns hin des Dankes Stimme weiſt,

Die laut mit Dir und unſ'rem Königsſohneſerlichkeit einzuladen, weshalb ich hierdurch Gelegen 1 t ge e den anliegendem Verzeichniß aufgeführten Den Urquell aller Huld und Liebe preiſt,
Aeltern höflichſt zu erbitten Dort fleht, geſchmücket mit der Tugend Krone,

Aide ESladt unter Zuziehung der Herren Communal-
ten tepräſentanten“ zuſammen, „um die zur Empfang-

e nahme der künftigen Gemahlin des Prinzen Wil
h m Königl. Hoheit, zu veranſtaltenden Feſtlich

m keiten zu reguliren.“

Nach vorgängiger Berathung wurde beſchloſſen
„die hohe Reiſende ſoll am Eingange der Stadt,
am Gotihardtsthore, von den Behörden unter
Zuziehung der Herren Geiſtlichen bewillkommnet
und ihr von einer Anzahl Bürgerstöchtern
ein paſſendes Gedicht überreicht werden. Zu
dem Ende ſoll das Gotthardtsthor decorirt und

die Schützengilde ſowie die Handwerksgilden dort
aufgeſtellt werden.

Am Abend wird der hohen Reiſenden von
der Bürgerſchaft eine Abendmuſik gebracht und

c ſaämmtltſämmtlichen Communalbehörden der hieſigen Horgelegt:

Jungfrauen mir von ihren o nn e freundlichſt zu erſuchen ſich gefälligſt Für Euch Louiſens und Karl Auguſt's Geiſt;
Dienſtag den 26. Mai Sie blicken mild auf Euch aus beſſ'ren Räumen nieder

Nachmittags 4 Uhr in meiner Wohnung einfinden zu Und ſegnen, froh vereint, des Stammes würd'ge Glieder.
wollen um mit dem Herrn Landrath Starke, Herrn Drum wie die Blume fern dem Heimathſtrande,
Bürgermeiſter Klinkhardt, noch einigen anderen Herren Mit Fleiß gewartet, blühet und gedeiht,
und mir das Nähere zu verabreden. So blüh' auch Du in unſ'rem Vaterlande

Zur angenehmſten Pflicht werde ich mir es machen Gepflegt von Liebe, die ſich treu Dir weiht,
den jungen Damen jede mögliche Sorgfalt zu widmen Von Liebe, die zum ſichern Unterpfande

und werde ich alles aufbieten, ihre Zufriedenheit und die Dir willig Alles, Kraft und Leben beut;
Sie bringet jubelnd Dir der Freude Gruß auf's neue,

Noch erlaube ich mir den Wunſch auszuſprechen, daß Sie ſchwöret Dir, ſie ſchwört dem Königshauſe Treue
dieſe Veranlaſſung gleiche Theilnahme wie die frühere er Verfaſſer dieſes Gedichtes iſt der damalige

i ö die jungen Damen ſich ſämmtlich dafür iCandidat Jackert, der vor Kurzem als Superin
erklären möchtenMerſeburg, den 22. Mai 1829. Heberer. tendent in Prettin geſtorben ſein ſoll.

Daſſelbe wurde folgenden funfzig Bürgertöchtern“ Ueber den Empfang ſelbſt aber berichtet die
„Chronik“ des hieſigen Magiſtrats in lakoniſcher

m Lindner; M. Günther; Mm. Henriette Wirth; Kürze folgendes

Am Leißring; Am t e e ne a Junius 1829.in. Mm. Grohmann MAm. Dorothee Ruümmel;en m n Mi Schwarz; Am Juſt Am „Am 1. Pfingſtfeiertage traf die Braut des
n Sie e De e Hücel? Prinzen Wilhelm von Preußen, die Weimarſche

ö m. z cMm. Henckel; Am Friederiei; Mm. Loch Prinzeſſin Auguſta, von Weimar aus, hier ein,

M. Abverts n e Wer wurde feierlich empfangen, übernachtete im Schloſſe

2 5 5 7 e g. rder Min. Wiegand; Am Patſch; Am. Frauenheim, und ſetzte den andern Tag ihre Reiſe nach Halle
n Gaudig. (Altenburg.) Am Trebſt; m. Moor fort.
m. Bromme; An Vuſſe n gehe e er 100 Thaler, welche die hieſige Cn. Herfurt; Am Buſchmann, Min. Beuſer. n er, welche die hieſtge Commune auf
markt.) n n m Schaller; Am die feierliche Bewillkommnung derſelben (hätte)

Schneider Mm. Krampf An verw s ſ iWer von dieſen Bürgertöchtern an dem Empfange rwenden können, ſchenkte ſte (die Commune)
demnächſt Theil genommen hat, iſt nicht feſtzu den durch Ueberſchwemmungen unglücklich ge
ſtellen, nur ſoviel ſteht feſt, daß „Mademoiſellel wordenen Einwohnern Weſtpreußens.“



nicht die Ehrerbietung zum Gegenſtande haben, mit
ſo wenigen Koſten, als nur thunlich, zu veran Gründen hat es die öſterreichiſchungariſche
ſtälten, dagegen aber eine Summe Geldes den durch Regierung für angezeigt gehalten, vorläufig die
Ueberſchwemmung verunglückten Bewohnern der oſt Beſetzung der drei im Vertrage mit der Türkei be
und weſtpreußiſchen Niederungen auf die allgemeine zeichneten Orte des Sandſchaks zu verſchieben. Die
Communalkaſſe der Stadt anzuweiſen, welche den Wahlen zum öſterreichiſchen Reichsrath dürften, ſo
erſparten Aufwand nicht nur ausgleiche, ſonderu weit ſich die Wahlbewegung bis jetzt überſehen
vielmehr überſteige.

Die ſtädtiſchen Behörden von Merſeburg bringen. Graf Andraſſy's genialſter und feurigſter
haben durch dieſen Beſchluß der damaligen Prinzeſſtn Gegner, der ehemalige Miniſter Dr. Karl Giskra,
Braut, Jhrer Majeſtät der jetzt regierenden Kaiſerin iſt am 1. d. M. auf ſeiner Villa in Baden bei

Denn wer Wien geſtorben. In ihm verliert die öſterreichiſche
in Deutſchland kennt und rühmt nicht den Wohl Oppoſttion ihren begabteſten Redner, Oeſterreich
thätigkeitsſinn unſerer erlauchten KaiſerinKönigin, feinen geiſtig hervorragendſten Politiker, die Stadt

gewiß den ſchönſten Empfang bereitet.

„der Weimarſchen Prinzeſſin Auguſta
Unſere Mitbürger aber werden einen Vergleich

zwiſchen damals und jetzt am Beſten
können, wenn ſie Merſeburg am 7. Juni 1829“
mit „Merſeburg am 7. Juni 1879 vergleichen

Damals, am 7. Juni 1829 an Theilnahme an der Feier der goldenen Hochzeit
geregt durch den Regierungs Präſi des deutſchen Kaiſerpaares entſagt und wird bis
denten Freiherrn von Brenn

ein in Folge Beſchluſſes der ſtädti ſchieden auch die ruſſiſchen Polizeiorgane die Ver
ſchen Behörden der PrinzeſſinBraut folgungen der Nihiliſten fortſetzen, ſo beweiſt doch
von der Bürgerſchaft bereiteter herz das fortwährende Erſcheinen revolutionärer Auf
licher Empfang:
Heute am 7. Juni 1879 veran

laßt durch das Auftreten des Regierungs die maſſenhaften Feuersbrünſte, von welchen das
Präſidenten von Dieſt auf der Tagesord
nung der Stadtverrrdneten:

„die Aufhebung des Beſchluſſes be
züglich der Feierlichkeiten bei der
goldenen Hochzeit Jhrer Majeſtäten.

Die Woche.
Der Kaiſer hat am vergangenen Montag auf

ſeinem Schloſſe Babelsberg in Folge Ausgleitens
auf dem glatten Fußboden eine kleine Verletzung
an einer Knieſcheibe erlitten, die ihn aber in Aus
übung der Regierungsgeſchäfte nicht ſtörte und alſo
auch die Freude des nahenden Feſtes der goldenen
Hochzeit des verehrten Herrſcherpgares nicht beein
trächtigt. Fürſt Bismarck hat ſich bereits nach

Zur Erläuterung der letztern Notiz ſei bemerkt, gültig erklärte
daß in einer zweiten Conferenz, welche am 22, Mat ungeſetzlich erfolgt.
1829 ſtattgefunden hatte, die Communalbehörden
und die Communrepräſentanten der geſammten Redierung anſehnliche Mittel zur kriegeriſchen Ver
Stadttheile beſchloſſen hatten, zur Ausführung der theidigung der Seeküſten und Einfahrten (gegen
Empfangsfeierlichkeiten eine Summe von 600 Tha wen
lern aus der CommunalZuſchlagskaſſe zu bewilli beſſerung der Waſſerſtraßen und zur Anlage neuer
gen, die Empfangsfeierlichkeiten aber, inſoweit ſie Canäle.

ziehen im Befinden der ruſſiſchen Großfürſtin Maria

Thatſächlich war dieſe Wahl auch

Jn Holland bewilligt die Geſetzgebung der

verweigert aber die Koſten zur Ver

Wahrſcheinlich in erſter Reihe aus finanziellen

lätzt, der Oppoſition keinen namhaften Zuwachs

Wien einen ihrer verdienteſten Bürger.
In Folge neuerlich eingetretener Verſchlimmerung

Paulowna, Gemahlin des zweiten Sohnes des
Czaren, hat letzterer der beabſichtigten perſönlichen

auf Weiteres das Reich nicht verlaſſen. So ent

rufe und Schriften, daßz das Uebel zwar zurück
gedrängt, aber noch nicht ausgerottet iſt. Auch

Reich heimgeſucht wird, ſchiebt man zum Theil
auf abſichtliche Brandſtiftung.

Beide Häuſer des engliſchen Parlaments er
freuen ſich ihrer Pfingſtferien und auch die äußere
Politik wird den Miniſtern zur Zeit wenig Kopf
brechen bereiten. Sir Garnet Wolſeley iſt zu
ſeinem Befehlshaberpoſten am Cap abgerciſt. Die
Friedensverträge zwiſchen England und Afghaniſtan
ſind in aller Form ausgetauſcht worden, dagegen

noth der indiſchen Regierung viel zu ſchaffen.
Die belgiſche Volksſchule iſt ſeit einigen

Tagen frei von der Herrſchaft der Geiſtlichkeit, die

67 gegen 60 Stimmen angenommen.

Varzin zurückgezogen und wird den weiteren parla
mentariſchen Kämpfen um die Zoll- und Tarif
poſitionen nach den Pfingſtferien aus der Ferne
zuſehen. Jm Hafen iſt übrigens die Regierung
mit ihren Forderungen noch keineswegs, namentlich
weil das Centrum in der Frage der Tabakbe
ſteuerung nicht auf dem Standpunkte der Re
gierungsvorlage ſteht. Das Sperrgesetz iſt zu
Stande gekommen und bereits in Wirkſamkeit vor
der Hand wird nur das fremde Roheiſen davon
betroffen. Das neue Kriegsgericht in Sachen des
vor einem Jahre untergegangenen Panzerſchiffes
Großer Kurfürſt iſt am 3. d. M. zuſammenge
treten.

Am 2. d. M. wurde die diesjährige regelmäßige
Seſſton der ſchweizeriſchen Bundesverſamm
lung eröffnet. Der Nationalrath wählte den libe
ralen Künzli, der Ständerath den conſervativen
Stehlin zu Präſidenten. Die Bundesverſammlung
beſchäftigt ſich zunächſt mit der Prüfung der
Stagatsrechnung für 1878.

Mehr als innere, äußere und Kirchenpolitik
macht in Jtalien das Verzälten des Aetna von
ſich reden, der ſeit dem 25. Mai breite Lava
ſtröme abwärts ſendet und großen Schrecken unter
den Bewohnern der umliegenden Ortſchaften ver
breitet hat. Der Papſt hat ein Schreiben an die

des Tages.

wicklung des Landes zum

100 000 auf
Maßregel,
folgen ſoll.

Veranlaßt durch allerlei
heiten, hat das
ſeine Entlaſſung genommen und

Braamcamp's erſetzt worden, dem die Kammer

Mißtrauensvotum ertheilte

betreffs der ſüdafrikaniſchen Colonieen

abgeſchloſſen.

Gouverneurs von
immer weiter.

Biſchöfe von Turin, Vercelli und Genug gerichtet
in welchem er den Eifer derſelben in der Vertheidi eben ſo daß bei ſeinem Einzug in Philippopel keine
gung der kirchlichen Ehe lobt und ſich gegen das türkiſchen
neue italieniſche Ehegeſetz ausſpricht, welches der ſchwerender Umſtand kommt hinzu, daß unter den

Mitgliedern
Die franzöſiſche Regierung hat einen großen Zwieſpalt betreffs ihrer Befugniſſe gegenüber dem

Sieg über die radicale Partei davongetragen, indem Gouverneur ausgebrochen ſein ſoll.
die Kammer mit 372 Hegen 33 Stimmen die gierungsdirectorium hat ſich am 3, d. gebildet und
Wahl des alten Verſchwörers Blanqui für un am 4, ſeine erſte Sitzung gehalten.

Freiheit der Gewiſſen widerſtrebe.

Drängen der Bulgaren hin den Kalpak angelegt;
das iſt ihm aber in Stambul ſehr verüdelt worden,

Fahnen bemerkbar

macht jetzt die in Kaſchmir ausgebrochene Hungers beſetzt.

ſtehen.

welche,

werden

Mitglieder Bulgaren ſind, ſo zweifelt man
maßen an der Beſtätigung durch die Pforte
erſte bulgariſche Miniſterium wird erſt nach 9
kunft des Fürſten gebildet.
der ruſſtſchen Truppen ſchreitet raſch voran;
bleiben an der macedoniſchen Grenze
Schwadronen Huſaren und vier Sotnie

ſind, geführt wird.
vianiſche Armee ſteht

ein ausgedehntes Salpetergebiet, zu den
unfruchtbarſten Werus gehört und zur Unterhaltung
eines Heeres nichts zu bieten vermag. In Chile n
wird der Krieg von der Begeiſterung des Volkes W
getragen, welches um Sein oder Nichtſein kämpft
Schon ſtehen 15000 Mann dem Feinde gegen
über, fünf Prozent der Bevölkerung, alſo 100000
Mann, ſollen noch ausgehoben werden. Selbſt
die Araucanier, die
Chile's haben ſich als Bundesgenoſſen gegen den
gemeinſamen Feind angeboten und dürften als
verwegene Reiter den Chilenen gute Dienſte leiſten
können. Bisher ſind, ſoweit bei der mangelhaften
telegraphiſchen Verbindung einige wichtige Tee
graphenlinien ſind von den Kriegführenden geſtört

worden. bekannt geworden, die Chilenen bei dem
Zuſammentreffen mit dem Feinde immer im Vor
theil geblieben.
richt aus Santiago de Chile vom 21., April zu
folge, das ganze Gebiet vom 23. Breite- Grad bis
zum Rio Loa abgenommen, Calamg, der Schlüſſel
der feindlichen Stellung erſtürmt worden, und

jetzt alle wichtigen Punkte
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vielhundertjährigen Feinde

Den Bolivianern iſt, einem Be

ſtrategiſch

neues fortſchrittliches Cabinet unter dem Vorſitz finden.

i rden, Gweijährige Budgetperiode.) Dieſchon am 3. d. mit großer Stimmenmehrheit ein Einführung zweiſähriger Budgelperioden iſt nicht

nsv Die Auflöſung der aufgegeben, ſondern nur vorläufig vertagt. d
Kammer ſcheint daher unvermeidlich zu ſein. Ueb beſteht Grund zu der Annahme, daß dieſe tage
rigens hat noch das zurückgetretene Miniſterium nicht wieder von der Tagesordnung verſchwinden

aniſ i einen wird. Dem Entwurfe, welcher die Grundlage derHandels und Freundſchaftsvertrag mit England bisher ſtattgehabten Erörterungen bildete

e ſehr umfaſſende „Motive“ beigegeben, welcheDer Zwiſt über die Kopfbedeckung des erſten u die ne der ſebigen guſtande ſtügten

Dſtrumelien ſpielt noch und die Maßregel als einziges Mittel bezeichneten
Aleks Paſcha hatte auf das der neben oder unmittelbar nach einander erfolgenden

Berufung der Einzellandtage und des Reichstage h
abzuhelfen
Landtage theils während des Reichstages theil

Deukſchland.
(Amneſtie.) Aus Berlin, 5. Junt, wirdRepräſentantenkammer hat das Unterrichtsgeſetz mit offiziös berichtet „Nachdem der Kaiſer ſchon vor

einigen Wochen, wie damals gemeldet wotden, di n
Jn Dänemark iſt die Feier des 400 jährigen Abſicht zu erkennen gegeben Hatte, zur Feier der

Beſtehens der Univerſität Kopenhagen das Ereigniß goldenen Hochzeit Begnadigungen oder Strafmilde

rungen guf vorgängige Geſuche nach Prüfung desDie ſpaniſchen Cortes find am 31. Mai einzelnen Falles in umfangreicherem Maße eintteten
von Könige mit einer Thronrede eröffnet worden, zu laſſen, als dies in gewöhnlichen Zeiten nach
welche die üblichen guten Vorſätze für die Ent den beſtehenden Grundſätzen geſchieht, hat Se. Ma n

Elut Ausdruck bringt. jeſtät durch eine in der vorigen Woche erlaſſeneWichtiger aber iſt es wohl, daß der Kriegsminiſter Beſtimmung weiter die Geneigtheit zu erkennen
die Verminderung des ſtehenden Heeres von gegeben, unter gewiſſen Vorausſetzungen auch den

90000 Mann ankündigte, eine in Folge der vorjährigen Attentate wegen Majfe
der ein ähnlicher Schritt auf Cuba ſtätsbeleidigung zu Gefängnißſtrafen verurtheilten

Perſonen Begnadigung zu Theil werden zu laſſen.
Meinungsverſchieden Auch in Bezug auf Militärpflichtige, die wegen un

portugieſiſche Miniſterium erlaubter Auswanderung oder Controlentgiehung
iſt durch ein ſtraffällig geworden, werden Begnadigungen ſtatt

Die vereinigte peruanſſch-bol be
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Es iſt feſtgeſtellt, daß 13 oder

waren. Als er unmittelbar vor oder nach demſelben gearbeitet
it in n haben. Es lag im Plane, in den Seſſtonen, inder oſtrumeliſchen Commiſſton ein welchen dem preußiſchen Landtage das Budget vor

m gelegt würde, den Reichstag nicht mit dem
Das Re zu defaſſen und umgekehrt. Indeſſen hat dies un

jedes ähnliche Project mit unendlich vielen t
Da faſt alle niſchen Sch wierigkeiten zu kämpfen, welche zunächſt



äwelld durch ne weitere Erwägungen erfordern. Jedenfalls
um win an in dieſer Seſſion von der Angelegenheit nicht

Nſim, nehr die Rede ſein können, doch wird man ganz
ſhreltet v fſcher darauf zurückkommen, vielleicht ſchon während

un G et nächſten Seſſton des preußiſchen Landtages.
ind vier Setöh n Die Seeſchlacht bei Jquique.
hen L Wir theilten vor einigen Tagen mit, daß es
t in en geiſchen den Chilenern und Peruänern, den krieg
f grechſſhen d ſühtenden ſüdamerikaniſchen Republiken, zu einer

t in Minn Secſchlacht gekommen iſt. Heute liegt eine nähere
Weſchreibung derſelben vor, welche deshalb beſonders

hin von n htereſſant iſt, weil ſie auf die Leiſtungsfähigkeit
ine h g. e Panzerſchiffe ein orientirendes Acht wirft.

etn ne von Guano beſtimmter Hafen im ſüd-
aufgefaßt hen Peru, der ſeit Ausbruch des Krieges von

Provinz und Umgegend.
t Jn der neuen Zuckerfabrik zu Aſchers-
leben platzte am vergangenen Dienſtag die ſog.
Centrifuge und wurden von den umherfliegenden
Stücken zwei Arbeiter ſchwer getroffen dem Einen
ward ein Fuß abgeriſſen, der Andere an Bruſt
und Kopf ſtark verletzt.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 8. Juni 1879.

Wenn die Kindermädchen, welche in der
Regel des Nachmittags am untern Damm auf

quigue iſt ein mittelgroßer, hauptſächlich zum der halbrunden Bank ihre Maſſenzuſammenkünfte
halten, ſtch blos damit begnügen, die Tagesn euig
keiten auszutauſchen, und über ihre Herrſchaften

Raſſnſnte n Chilenen in Blokadezuſtand erklärt worden loszuziehen, ſo wird ſte Niemand in dieſer an ſtch
ihncruaner d d war. Dort ankerten Zur Aufrechterhaltung der

v a h lede die beiden chileniſchen Holzſchiffe n
n der h Covadonga, eine Korvette de ein Schooner
s San Perganer aber, die ihre Flokte ſo lange im
hört und zuhe ofen von Callao zurückgehalten hatten, ſcheinen
hieten wenn Abweſenheit der chileniſchen Panzerflotte zur
G Vegcſſenn Wegnahme jener beiden Schiffe haben benutzen
ein die Aen Wollen. So begannen denn die Panzerfregatte
an n u Mbependencia und das ebenfalls gepanzerte
Köln. ibderſchiff Huascar“ jenen Angriff, der mit dem
gehoben n Vluſte des ſtärkſten Schiffes der ganzen peruaniſchen

vclhunden endigen ſollte. Die kleinen Holzſchiffe der
nteeſn Chllenen werden mit ihren 40 und 70-Pfündern

m bis 5zölligen Panzer der Peruaneren in Wenig Schaden haben zufügen können. Um nach

harmloſen Beſchäftigung ſtören, da ſie eine alther
gebrachte Gewohnheit dieſer DomeſtikenSpecies iſt.
Wenn aber dieſe Damen ſich gemüßigt finden, die
vorübergehenden Spaziergänger durch unnütze Be
merkungen zu haranguiren, wie wir dies vor
einigen Tagen zu beobachten Gelegenheit hatten,
ſo iſt dies eine Unart, die wir hiermit auf das
Ernſteſte gerügt haben wollen.

Mit Beginn der Blumenzeit beginnt auch
wieder der oft beſprochene und oft beklagte Blumen
raub an den Gräbern unſeres ſtädtiſchen Kirch
hofes. So ſind beiſpielsweiſe vor einigen Tagen
von einem Grabe 2 blühende Roſenſtöckchen, von
einem andern Blumen und von mehreren andern
Gräbern friſche Kränze geſtohlen worden. Es iſt

Neun u hen Regeln der modernen Marinetechnik gepanzerte ſeine einpörende Ruchloſtgkeit, und tief zu beklagen,
weit b mine iffe, wie die beiden in England gebauten

naner es ſind, mit Erfolg anzugreifen, bedarf
daß es bis heute noch nicht gelüngen iſt, dieſem
nun bereits Jahre hindurch ſich immer wieder

n Ken hen jener ſchweren 150- und 300-Bfünder, holenden Frevel durch geeignete Maßregeln Ein
den de ine die Independencig ſelbſt ſte an Bord führte halt zu thun.
in Feinde n Jener Mangel wurde nun freilich bei den Chilenen
olivfanen n größere Beweglichkeit und Manöverirtüchtig
Hie n M änigermaßen ausgeglichen. In der That

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
S Jn Bezug auf die Angelegenheit der Schkeuvom 23 9 honnten ſte, von den ſchweren Armſtrongs der ditzer Sparkaſſe theilt das dortige „Wochenbl.“

en, Calunn Peruaner hart mitgenommen, während ihre eigenen Folgendes mit: „Der zweite Punkt der Tagesord
J eiſtürnt n Geſchoſſe machtlos an dem feindlichen Panzer ab nung einer am Mittwoch abgehaltenen Generalver
tegiſch h kaum eine andere Taktik als diejenige des ſammlung des Bürgerveteins betraf unſere Spar

kämmens befolgen und davon ſcheinen ſie denn kaſſenAngelegenheiten. Verſchiedene Details über
uch Gebrauch gemacht zu haben denn nach der die Verwaltung und Einrichtung unſerer Sparkaſſech land

Köln. Ztg. meldet eine neuere Depeſche, daß der wurden mitgetheilt und theils ſtark angegriffen,
1s Wille Mllen ſche Hozſchooner Covadonga die ſchwere wobei unverkennbar hervortrat, daß ſich die Bürger

m der alt naniſche Panzerfregatte Independencig in den ſchaft im völligen Einverſtändniß mit der Stadt
wals genelt de Erund gebohrt habe.

eben halt

digungn an An Schweigen gebracht worden war, legte der Oeffentlichkeit der ganzen Angelegenheit,

Pulverkammer ziehung von Sachverſtändigen c. befindet und ſo
mit die StadtverordnetenVerſammlung auf Unter

Heſuche wut iwitän Thompſon Feuer an die
igrecgeten n ſprengte das Schiff in die Luft ob mit oder
gewöhnlie ne Bſahung, wiſſen wir nicht, doch ſcheint aus ſtützung der Bürgerſchaft rechnen könne.

trauen der Bürgerſchaft zu den bei dem früheren
Sparkaſſen Directorium betheiligten Mitgliedern iſt

en ſche Wortlaute des Telegramms wohl eher das
vorigen Ah ete hervorzugehen. Die Covadonga ſank nicht,

verordneten Verſammlung bezüglich energiſchen Vor
Da das Feuer der Esmeralda inzwiſchen gänzlich gehens gegen die früheren DirectorialMitglieder,

Heran

Das Ver

Geyeigthel ehe zu Anfan gemeldet wurde, ſondern entkam völlig geſchwunden, weshalb auch deren Sus
Vorausſcunnt teinigen

Attental v duascar.

ngnigſtrar t b

ſchweren Beſchädigungen ebenſo der penſton beſprochen wurde.
Das Ergebniß war ſomit derart, daß energiſche Verwaltung kann der ganzen Sache

Peruaner ihr ſtärkſtes Panzerſchiff, die Chilenen förderlich ſein und unſere Verhältniſſe wieder in
Theil wen en bloß eine alte Holzcorvette verloren haben, geregelten Gang bringen. Eine Gefährdung bei

Nur eine geſunde,

ärpflichtt a die Waffen ſo außerordentlich ungleich ver Unſerer Sparkaſſe iſt nicht vorhanden, weshalb
oder an l das heißt, da die Peruaner durch ſtärkere

vir ruhig dem weiteren Vorgehen der ſtädtiſchen
den San e und ſchwerere Geſchütze ſo ſehr vor den Behörden entgegenſehen können.

nen im Vortheil waren, ſo kann man wohl
ßud m ohne Ueberkreibung den letzteren den Sieg Guter

9 90
Budget h
vorläuf ind

reiben Daß ein

d gebohrt werden konnt ird demahmne, h r nnte, wird nurln l ſcheinen der nicht weiß, wie zart und
t Opelchet l

t werden. Iſt d Sbeigegen Iſt doch während der Schlachtn a der Panzerkoloß Re d'Jtalia auf dieſelbe

Mal on einem e e en
e g die Handlungsweiſen den Chilenen als Heroismus erſcheinen

modernes Panzerſchiff ſo Feuerwehr telegraphiſch herbeigerufen
von dem viel ſchwächeren Feinde in den Beſtes

8 Jn Gottenz brannten am Mittwoch drei
mit 16 Gebäuden ab. Die Schkeuditzer

that ihr

H. Bei dem am 3. und 4. d. M. in Ballen
jeſe ſtedt abgehaltenen Unterverbandstage der Vorſchuß9 rn Panzerſchiffe ſind ſobald ſte reine aus Provinz Sachſen und Anhalt wurde
M n den Wiſſerſpiegel an für nächſtes Jahr zur Abhaltung deſſelben Neb ra

gewählt.

Das Orgelconzert im Dom am dritten
Bfſingſtfeiertag.

ige und aber der Kapitän thatſächlich die Beſatzun Nach dem Ausfall des vorjährigen Orgeleconzertes,
ſtellt d d in die Luft geſpren a n e ſen bekanntlich des erſten von Hrn. Schumann veranſtalteten,

es Rath ahren n m er durſten wir an das diesjährige hohe Anforderungen ſtellen
den De Gef re nutzlos und barbariſch bezeichnen. Um ſo angenehmer iſt es uns, daß keine derſelben uner

ach n o r daß ein altes zerſchoſſenes Holzſchiff füllt geblieben iſt. Das Conzert war eben ſo bedeutend

e, in n d in die Hände ſiel oder nicht, ſteht als es ſchon war, n a ne e n r
andtage e tn ine den ſtrengenandta n einem ſolchen Verhältniß zu der Hinopferſgramms eine der Die Orgelpartie hatte diesmal

an i ich befriedigendei an Inzen Schiffemannſchaft, daß die That et en nnſttlehrer Billig
d

t und
tänpfel wen

apitäns irgendwie gebilligt werden könnte. Herr Se
niemals einen beſſern Spieler.

aus Erfurt über
Wir wünſchen uns für die zukünftigen Conzerteen. ſnomm Wer das Bach'ſche Gmol

Praeludium mit Fuge und die (allerdings etwas lang
ausgeſponnene und nicht recht verſtändliche) A moll-Songet
von Rhe inberger mit ſolcher klaren und ſichern Ruhe
mit ſo verſtändnißvollem Eingehen in die Jntentionen
namentlich des Altmeiſters Bach, ſpielt, iſt ein Künſtler,
der ſein Ziel erreicht hat und ein ſolcher Künſtler iſt
Herr Billig. Es giebt viele Leute, die von Bach be
geiſtert ſind und ſich beim Anhören einer Bach'ſchen
Compoſition heimlich von Herzen langweilen; man kann
es ihnen manchmal nicht übel nehmen, wenn man hört,
wie der arme Thomascantor noch nach ſeinem Tode
miß handelt wird. Aber wie Hr. Billig Bach ſpielt,
müſſen die Schönheiten ſeiner Tonwerke auch dem Nicht
muſiker klar werden. Eine Geigenvirtuoſin in einem
Orgeleonzert iſt eine Seltenheit und ihre Verwendung
immerhin etwas gewagt, dem Virtuoſinnen pflegen
gewöhnlich mehr zu verſprechen als zu halten. Frl.
Amanda Maier aus Carlskrong macht hiervon eine
rühmliche Ausnahme, ſie iſt eine wirkliche Künſtlerin
auf ihrem Jnſtrument, nicht nur was Technik, ſondern
auch was Wärme und Gefühl des Vortrages betrifft
Die Händel'ſche Sonate (Violine und Orgel), die
Gounod'ſchen Meditationen über das erſte Präladium von
Bach (Violine Harfe und Orgel) und unſeres Schumann
Pſalm 92 (Sopran, Violine und Harfe) ließen die Sicher
heit und künſtleriſch-edle Auffaſſung der Spielerin im
beſten Lichte hervortreten. Genau daſſelbe müſſen wir
in Bezug auf die Harfeniſtin Frau Covaczieg vom
Weimariſchen Hoftheater ſagen, beſonders mit Bezug
nahme auf ihr meiſterhaftes Spiel in den genannten
Gounod'ſchen Meditationen, die, nebenbei bemerkt, mehr
den Componiſten des „Fauſt“ als einen Nacheiferer Bachs
verrathen. Jn Bezug auf alle vorgenannten und nach
her zur Beſprechung kommenden Compoſitionen bemerken
wir, daß die Orgelbegleitung eine vorzügliche war. Die
Geſangsſoli's waren durch Herrn Schelper, Mitglied
der Leipziger Oper und die Damen Frl. Clara Hoppe
und Frl. Kiefer von hier vertreten. Die Hauptauf
gabe des Hru. Schelper war die Arie: „Es iſt genug“
aus dem Elias. Er entledigte ſich derſelben in aner
kennenswerther Weiſe, ſeine Stimme iſt kräftig und von
angenehmer Klangfarbe, nur ſtörte uns ein kleiner Fehler
in der Ausſprache. Hr. Schelper ſprach das e wie ö
aus, (Schölper würde er, wie ein hieſiger Muſikfreund
treffend bemerkte, ſich ſelbſt ſingen) ſonſt aber war ſeine
Leiſtung eine ſehr gute. Frl. Clara Hoppe hatte
durch ihre Mitwirkung ein großes Opfer gebracht, denn
ſie war, wie uns ſpäter mitgetheilt wurde, ernſtlich un
wohl. Bei ihrem Auftreten konnte man dies nicht be
merken. Sie ſang die Arie: „Aus Liebe will mein Hei
land ſterben“ aus der Matthäuspaſſion, ſowie ihre Par
thien in dem bereits erwähnten Schumann'ſchen Pfalm
36 und dem Schlußchor aus „Athalia“ mit einer ſolchen
Kraft ihrer ſich zu immer ſchönerer Fülle entwickelnden
Stimme und ſo warmer Empſfindung, wie wir ſie ſelbſt
bei ihr ſelten gehört haben. Frl. Kiefer brachte in
dem vorgenannten Schlußchor ihre prächtige und fein
geſchulte Altſtimme neben dem Sopran des Frl. Hoppe
zu völlig ebenbürtiger Geltung. Daß wir des Chors
erſt jetzt Erwähnung thun, muß derſelbe mit der ge
botenen Höflichkeit gegen die fremden Gäſte entſchuldigen.
Wir können uns kurz faſſen, es war eben der Schumann
ſche Chor, der ſeinem reichen Ruhmeskranze ein neues
Blatt hinzufügte. Zum Schluß noch ein Wort über die
beiden Schumann ſchen Compoſitionen, die Chöre
„Sanctus“ und „Chriſte, du Lamm Gottes“ und den
Pſalm 92, 2—5 für Sopran, Violine, Harſe und Orgel.
Schumann ſteht ſeinem Stile nach auf dem Boden der
Romantiker in der Kirchentnuſik, welche die Würde des
Gegenſtandes mit Gefälligkeit der Form zu verbinden
wiſſen. Er iſt reich und vdriginell in der Erfindung,
ſeine Harmoniſirung iſt einfach, aber anſchmiegend, man
wird ſolche Sachen ſtets gerne hören. w.

Vermetſchtes.
(Vollkommene Hochachtung.) Bei einer

Hausſuchung fand die Polizei in Paris folgenden Brief
eines Advokaten an ſeinen Klienten: „Mein Herr!
Jch bedaure, Jhnen mittheilen zu müſſen, daß alle meine
Bemühungen, Jhr Strafmaß herabzuſetzen, vergebens
waren. Sie ſind wegen wiſſentlichen Meineides zu fünf
Jahren Zuchthaus verurtheilt Empfangen Sie, mein
Herr, den Ausdruck meiner vollkommenen Hoch achtung
Jhr N. N.“

S I. ſchmerzl. Plomben, Zahnſchmerz be

h e ſeitigt Ad. Peetz, Roßmarkt 12.
Sprechſt. v. u. 2 5 Uhr.

AnzeigFür dieſen Theil übernimmt die Redackton dem Publikum gegenüber
keine Verantwortung

Kirchen Nachrichten.
Das diesjs ige Miſſionsfeſt des Merſeburger Hülfs

Vereins der Herliner Miſſions- Geſellſchaft wird, ſo Gott
will, Sountag den 15. Juni in unſerer Stadtkirche ge

e n.

feiert werden. Jm VormittagsGottesdienſte wird Herr
Diaconus Wächtler aus Halle die Feſtpredigt halten.
Nachmittags 3 Uhr wird auf der Funkenburg Volks
miſſionsfeſt gefeiert werden, zu welchem vorausſichtlich
auch die Miſſionsfreunde vom Lande kommen werden.
Außer Rednern von Merſeburg Stadt und Land wird
der Miſſionar Glöckner aus Südafrika über den jetzigen
Stand der Miſſionsarbeit daſelbſt ausführlich berichten.
Auch Miſſionsdirector Wangemann wird hoffentlich er
ſcheinen. Der hieſige Miſſtons Verein beſteht nun ſchon
30 Jahre und iſt demſelben zu ſeinem Feſte eine recht
zahlreiche Betheiligung zu wöünſchen.



Festessen zur Feier der goldenen Hochzeit
Ihrer Majestäten des Kaisers und der Kaiserin.

Jn Folge der ſehr kurz bemeſſenen Zeit iſt es nicht möglich geweſen, das Circulare
zur Einzeichnung der Theilnehmer am Feſteſſen zur Feier der goldenen Hochzeit ne
Jhrer Majeſtäten allen Herrſchaften vorzulegen und bittet der Unterzeichnete deshalb ſ.
um gütige Entſchuldigung.

Gtſch

Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums habe ich nunmehr die Liſte beim Herrn
Kaufmann Wieſe und in meinem Lokale ausgelegt und bitte höflichſt um recht zahlreiche
Betheiligung. Hochachtungsvoll

9Bekanntmachung. W S etS S r e c S e S 9 M tKirſchenverpachtung. e eDie diesjährige Kirſchennutzung an den hieſigen Com nmunalAnpflanzungen und zwar: Zur sauberen und billigsten Herstellung aller vorkommenden n Wa, auf dem Anger vor dem Klauſenthore, dem Gerichts u v en mrain bis zur Lauchſtädter Chauſſee und dem Wege I d Yaz leichtlängs der Eiſenbahn vor dem Klauſenthore; c I a in 7 1 S N. e dur tp. auf der Kriegſtädter Straße von der Lauchſtädter Du n u 6 e n n
für Geschäfts- und Verwaltungsbüreaus hält sich der Unterzeichnete angelegentlichst empfohlen.

Specialitäten in Bmpfehlungs-, Adress-, Visiten- und Binladungskarten liegen
in reichhaltigen Mustern zur Ansicht bereit und versichere bei schnellster und elegantester
Ausführung solide Preise. Auf brietliche Bestellung franco Zusendung.

Geschmackvoll arrangirte Briefköpfe, sowie Couverts aus dauerhaftem Hanfpapier
mit Firma liefere in verschiedenen Grössen billigst.

Arbeiten in Buntdruek werden mit äusserster Sorgfalt ausgefährt.
Auf Wunsch übernehme den Entwurf und die Abfassung von Formularen gegen

geringe Vergütigung. Achtungsvoll
h. R 1SS

Chauſſee bis zur Merſeburg Knapendorfer Flur
grenze und auf dem Communicationswege von der
Lauchſtädter Chauſſee nach Knapendorf;

c. auf der Merſeburg Elobigkauer Straße von der
CommunKiesgrube bis zur Grenze der Merſeburger

lur;d. e der MerſeburgGeuſaZſcherbener Straße bis zur

Merſeburger Flurgrenze;
e. auf der Weißenfelſer Chauſſee und
f. auf der Merſeburg Kötzſchener Straße und dem

Nulandtsplatze
ſo

Dienſtag den 10 d. M., Vormikkags 10 Ahr,

in unſerem Communal-Bureau öffentlich an den Meiſt tbie er e e ſich in dieſen Term Sachtliebhaber erſuchen wir, ſich in dieſem Termine S S S e e e x Wal ſtpinttic einzufinden. Die Bedingungen der Verpachtung 0 S a e e 4 Aahn
werden im Termine bekannt gemacht, können aber auch rvorher in den gewöhnlichen Dienſtſtunden im Communal P I n S S G Disenbahnschienen Ich e
Bureau eingeſehen werden. brennt billigſt H. Baar, Roßmarkt.

M wegt

S

es

e

gr. Ritterstrasse 28.

Merſeburg, den 4. Juni 1879. R AchDie Oekonomie Deputation des Magiſtrats. T ager, Jäulen etc. AbeBekanntmachung. Eiſenb ahnſ chienen billigſt bei RegE Roſch An ijmhztVom 15. September er. an ſoll die hieſige Raths zu Bauzwwecken, 5“ hoch Ctr. Mart r hkellerwirthſchaft anderweit auf 6 Jahre verpachtet werden. 575 in ar s u 854 in an der Dammmühle. „Mléeln
Gebote werden Mittwoch den 25. Juni er., Vor upfehnt e u es E. hit ſi h L (l hosen le dimittags von 10 12 Uhr in unſerm Büreau von uns S Sie C eng ische eder MKlnnt

t n. An he Pactereungenekbnnen eingeſehen, auch gegen S S 2 Westen unch Jaquettes, eErſtattung der Copialien verabfolgt werden. Dräger u. äunlen in weiß, hell und dunkelgrau, empfiehlt unter Garantie
Schkeuditz, den 4. Juni 1879 billigſt der Echtheit grau, empfi7 ei Der Magiſtrat. illigſt J. Hprig-e e Tröde r.Wieſen- Verpachtung in Tragarth. T e e eg ütehreitag den 13. Juni cr., Nachmitt. 3 Ahr, h re n 56 Morgen Zragarther Rittergutswieſen S M gen u. Darmcatarr 9 11. Juni er dumn

chroniſche Leiden, auch Verſchleimung der Ver
dauungsorgane und die ſo zahlreichen Neben- und
Foölgeleiden heilt J. J. F. Popp, Heide, Holſtein.

Man faſſe nur Vertrauen; auf Wunſch der Pa
tienten erfolgt zunächſt die 120 Seiten ſtarke Bro
ſchüre und alles Nähere ohne Koſten

in größeren und kleinen Parzellen auf I Jahr meiſt
bietend verpachtet werden, wozu ich Pachtluſtige hiermit
einlade.

Sammelplatz: Gaſthaus in Tragarth.
Merſeburg, den 5. Juni 1879.

A. Rindlfleisch., Kr.-Auct.-Comm. i. A.

3 Morgen Tuzerneklee
ſind zu verpachten Neumarkt Nr. 74.

0 eExtra- mm h

l n du8 wie
e e Halle- eS e ehe(Originalbrief.) Höflichſt beantwortend die acht S Berlin hab

bare Zuſchrift, war ich bereits ſeit länger der Abſicht, goldene Hochzeitsfeier). Abfahrt 5 Uhr früh An h
Jhnen Mittheilung über mein Befinden zu machen unft 9 Uhr früh. Rückfahrt innerhalb 6 Tagen mit unD I Etage Neumarkt 74 iſt zu vermiethen und l mkann ſogleich bezogen werden. I verſchob es jedoch immer wieder in dem Gedanken, fahrplanmäßigem Perſonenznuge. e 1 ins tDaſelbſt iſt eine möblirte Wohnung von 2 Stuben daß dieſelbe um ſo wertsvoller für Sie und Anderen Retourbillets auf 6 Tage l. Claſſe 5 Mk. I Claſe Wiſch

und 1 Kammer zu vermiethen und ſofort zu beziehen. werden müſſe, einen je größeren Zeitraum ſie um 2.50 Mk. nur bei Hru. A. Wieſe bis 9. Juni Mittag d hie
J faſſen könnte, denn zu meiner dunkbarſten Befriedi- (ſPäter pro Billet 50 Pf. mehr. hierin

oung darf ich bezeugen, daß es mir ſeit dem Gebrauche in anſtändiges junges Mädchen ſindet Stelled en eueger- Jhrer Kur ununterbrochen gut und täglich beſſer geht, lung als Verkäuferin zu erfragen n Weh
daß daran auch die Unregelmäßigkeiten des parlamen e T h ſeiReckamations-Jormulare an en der e e e e e e ne S rungen, bis jetzt nichts zu ändern vermocht haben ö i alle e bedne 9ind Mlleeit re haben in der Expedition d. Bl. und alle Freunde und Bekannte mein gutes Ausſehen Berſenrrr h m e 9 hen n

gr. Ritterſtraßze 28. und meine friſche Fröhlichkeit bereden. Dabei iſt die Preiſe mit Ausſchluß der Courtage m litt
En Recept zu einem ebenſo billigen als ſicheren Vorſicht in der Lebensweiſe, welche ich mir auflege Weizen 1000 Kil e Mt. bez, mittlere 193 h hoch de

Mittel gegen Rheumatismus, an mir ſelbſt trefflich nicht einmal groß und nicht halb ſo drückend, als bei bis 198 Mt be en 202 206 t be, Nünalen n
bewährt, bin ich gern bereit, Leidenden dieſer Art un jeder andern Kur, R g. n 1000 gilt e h e h ſh m
entgeltlich mitzutheilen. J. Werz, Hochachtungsvoll und ergebenſt W e erſt 5 St bez., beſſere m wir

e le e6 Pf. zahlt für das Pfd. Lumpen Came e Reichstags Abgeordneter Gerſtenmalz 50 Kilo, 18,80 1380 Mk. bez. t h n
die hieſige Papierfabrik. e Hafer 1000 Kilo, 147 158 Mk. bez. anSpindlers Varb Klageformulare eüb ö dilo, 28,75 Mk. gefordert. whtepuan er S Farbe. re agefor mit Ar J er e e n n n h n

e orräthig bei Th. ner, Buchdruckere eie Roggen 5,50 Mk. bez., Weizenſchaale 4,50 v etAnnahme bei A. Wieſe. gr. Ritterſtr. 28. S Mk. bez. Weigen Griesklee 5 Mk. bez. e n Wo W
Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. b ilt die
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